
 
 

Leistungsbeurteilungskonzept 

Unterrichtsfach Biologie und Umweltbildung 
(in der Unterstufe) 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

• Der Unterrichtsgegenstand Biologie und Umweltbildung ist fester Bestandteil der 

naturwissenschaftlichen Grundbildung mit dem Ziel, Schülerinnen und Schülern mündiges 

Handeln und eigenständiges Weiterlernen zu ermöglichen. 

 

• Schülerinnen und Schüler erkennen sich als Teil der Natur und sind in der Lage, die Mensch-

Natur-Beziehung kritisch zu reflektieren. Dabei sind Erfahrungen in und mit unterschiedlichen 

Lebensräumen für den biologischen Erkenntnisgewinn unumgänglich. Durch Wissen, 

emotionale Zugänge und Naturerfahrungen wird eine Einschätzung der Wirkungen 

menschlicher Handlungen ermöglicht, Bewusstsein für den Biotop- und Artenschutz 

geschaffen und ein ethisch begründeter und verantwortungsvoller Umgang mit der Umwelt 

gefördert. 

 

• Der Unterricht eröffnet den Schülerinnen und Schülern Einblick in die Funktionen des eigenen 

Körpers und leistet so einen Beitrag zur Sexualbildung sowie zur gesundheitsbezogenen 

Handlungsfähigkeit in individueller und gesellschaftlicher Verantwortung, u.a. durch das 

persönliche Ernährungs- und Konsumverhalten. 

 

• Der Unterricht im Unterrichtsgegenstand Biologie und Umweltbildung fördert – als Beitrag zur 

reflexiven Grundbildung – die aktive und kritische Teilnahme der Schülerinnen und Schüler 

am gesellschaftlichen Diskurs und ermöglicht ihnen, unwissenschaftliche Aussagen als solche 

zu erkennen. Er unterstützt sie in ihren Bildungsentscheidungen und bereitet auf die 

Anforderungen zahlreicher Berufsfelder vor. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

Die Grundlage für die Leistungsbeurteilung bilden folgende Formen der Leistungsfeststellung:   

 

Mitarbeit (§ 4 LBVO):   

• in die Unterrichtsarbeit eingebundene mündliche und schriftliche Leistungen 

• Leistungen im Zusammenhang mit der Sicherung des Unterrichtsertrages einschließlich der 

Bearbeitung von Hausübungen  

• Leistungen bei der Erarbeitung neuer Lehrstoffe  

• Leistungen im Zusammenhang mit dem Erfassen und Verstehen von unterrichtlichen 

Sachverhalten  

• Leistungen im Zusammenhang mit der Fähigkeit, Erarbeitetes richtig einzuordnen und 

anzuwenden 

 

Mündliche Prüfung (§ 5 LBVO):   

• Mündliche Prüfungen bestehen aus mindestens zwei voneinander möglichst unabhängigen an 

eine/n bestimmte/n Schüler/in gerichteten Fragen, die dem/der Schüler/in die Möglichkeit 

bieten, seine Kenntnisse auf einem oder mehreren Stoffgebieten darzulegen oder 

anzuwenden.  

• Auf Wunsch des Schülers/der Schülerin ist in jedem Pflichtgegenstand einmal im Semester 

eine mündliche Prüfung durchzuführen. Die Anmeldung zur Prüfung hat so zeitgerecht zu 

erfolgen, dass die Durchführung der Prüfung möglich ist.  

 

Schriftliche Überprüfungen (§ 8 LBVO)   

• Tests: Schriftliche Überprüfungen umfassen ein in sich abgeschlossenes kleineres Stoffgebiet. 

 

 

Die im Unterricht durchgeführten Aufgaben werden durch Beobachtungen der Lehrkraft nach 

kompetenzorientierten Standards (reproduzieren, anwenden, reflektieren) bewertet, wobei zuletzt 

erbrachte Leistungen höher gewichtet werden. Die Schülerinnen und Schüler werden informiert, ob 

sie die gestellten Übungsaufgaben erfolgreich erfüllt oder ggf. auch übertroffen haben. Aus den  

angeführten Teilbereichen ergibt sich eine Gesamtnote entsprechend den Beurteilungsstufen der 

LBVO §14. 

 



 
 

Leistungsbeurteilungskonzept 
Unterrichtsfach Biologie und Umweltbildung  

(in der Oberstufe im Gymnasium/DG) 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Beitrag des Faches Biologie und Umweltbildung zur Bildung 

Der Biologieunterricht ist für unsere Gesellschaft in vielen Bereichen von Bedeutung. 

Naturwissenschaftlicher Erkenntnisgewinn bewirkt Fortschritte auf unterschiedlichen Gebieten, 

beispielsweise in der Medizin, in der Bio- und Gentechnologie, in den Neurowissenschaften, in der 

Ökologie und bei Fragen zur Nachhaltigkeit. Andererseits birgt die naturwissenschaftliche 

Entwicklung auch Risiken und Gefahren, die erkannt, bedacht und bewertet werden müssen. Dazu 

sind biologische Kenntnisse nötig, diese sind somit ein wesentlicher Bestandteil der 

Allgemeinbildung. 

Ziel des Fachs Biologie und Umweltbildung ist es, naturwissenschaftliche Phänomene erfahrbar zu 

machen, sowie Erkenntnisse biologischer Forschung gewinnen, verstehen und kommunizieren zu 

können, und sich mit deren Grenzen auseinandersetzen zu können. 

Der Unterricht führt zu naturwissenschaftlichem Verständnis auf Grundlage der Evolution und zu 

gesundheitsbewusstem, ethischem und umweltverträglichem Handeln. Er fördert die Fähigkeit zur 

aktiven Teilhabe an gesellschaftlichen Entwicklungen und Diskursen. 

 

Beitrag zu den Bildungsbereichen 

Der Beitrag zu den untenstehenden Bildungsbereichen der Schule steht im Zusammenhang mit 

Lerninhalten und den Basiskonzepten, dem Kompetenzmodell und den Unterrichtsprinzipien. 

 

Sprache und Kommunikation 

Förderung der Lese- und Schreibkompetenz sowie der mündlichen Ausdrucksfähigkeit in 

verschiedenen Unterrichtssituationen; Einführung in die Fachsprache; Einbeziehung von deutsch- 

und fremdsprachiger Fachliteratur. 

 

Mensch und Gesellschaft 

Der Mensch als biologisches und soziales Wesen; der Mensch als beeinflussender Faktor von 

Ökosystemen; Wirtschaft und Nachhaltigkeit (Verbraucherinnen-Bildung und Verbraucher-Bildung); 

Wechselwirkung zwischen Ökologie, Ökonomie, regionaler und überregionaler Politik und sozialer 

Entwicklung; Anwendung biologischer Erkenntnisse auf gesellschaftliche Fragestellungen. 

 

Natur und Technik 

Phänomen Leben; Vernetzung belebter Systeme, Auswirkung menschlicher Aktivitäten auf 

Ökosysteme; Artenkenntnis und Artenschutz; Umweltbildung für nachhaltige Entwicklung; 

Bioethik; Energie als Erhaltungsgröße; naturwissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen. 

 

Gesundheit und Bewegung 

Zusammenhang zwischen Gesundheit und Leistungsfähigkeit; biologische Voraussetzungen für 

Bewegung; Gesundheit und Krankheit als biologisches und soziales Phänomen; Sexualpädagogik; 

Gesundheitserziehung. 



 
 

Kreativität und Gestaltung 

Entwicklung von Forschungsdesigns; Modellbildung; Wissenskommunikation durch Einsatz 

unterschiedlicher Medien; Medienerziehung. 

 

 

 

Die Grundlage für die Leistungsbeurteilung bilden folgende Formen der Leistungsfeststellung:   

 

Mitarbeit (§ 4 LBVO):   

• in die Unterrichtsarbeit eingebundene mündliche und schriftliche Leistungen 

• Leistungen im Zusammenhang mit der Sicherung des Unterrichtsertrages einschließlich der 

Bearbeitung von Hausübungen  

• Leistungen bei der Erarbeitung neuer Lehrstoffe  

• Leistungen im Zusammenhang mit dem Erfassen und Verstehen von unterrichtlichen 

Sachverhalten  

• Leistungen im Zusammenhang mit der Fähigkeit, Erarbeitetes richtig einzuordnen und 

anzuwenden  

 

  

Mündliche Prüfung (§ 5 LBVO):   

• Mündliche Prüfungen bestehen aus mindestens zwei voneinander möglichst unabhängigen an 

eine/n bestimmte/n Schüler/in gerichteten Fragen, die dem/der Schüler/in die Möglichkeit 

bieten, seine Kenntnisse auf einem oder mehreren Stoffgebieten darzulegen oder 

anzuwenden 

• Auf Wunsch des Schülers/der Schülerin ist in jedem Pflichtgegenstand einmal im Semester 

eine mündliche Prüfung durchzuführen. Die Anmeldung zur Prüfung hat so zeitgerecht zu 

erfolgen, dass die Durchführung der Prüfung möglich ist 

 

 

Schriftliche Überprüfungen (§ 8 LBVO):   

• Tests: Schriftliche Überprüfungen umfassen ein in sich abgeschlossenes kleineres Stoffgebiet 

 

 
Die im Unterricht durchgeführten Aufgaben werden durch Beobachtungen der Lehrkraft nach 

kompetenzorientierten Standards (reproduzieren, anwenden, reflektieren) bewertet, wobei zuletzt 

erbrachte Leistungen höher gewichtet werden. Die Schülerinnen und Schüler werden informiert, ob 

sie die gestellten Übungsaufgaben erfolgreich erfüllt oder ggf. auch übertroffen haben. Aus den 

angeführten Teilbereichen ergibt sich eine Gesamtnote entsprechend den Beurteilungsstufen 

der LBVO §14. 



 
 

Leistungsbeurteilungskonzept 
Unterrichtsfach Biologie und Umweltbildung 

(in der Oberstufe im RG) 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Beitrag des Faches Biologie und Umweltbildung zur Bildung 
Der Biologieunterricht ist für unsere Gesellschaft in vielen Bereichen von Bedeutung. 
Naturwissenschaftlicher Erkenntnisgewinn bewirkt Fortschritte auf unterschiedlichen Gebieten, 
beispielsweise in der Medizin, in der Bio- und Gentechnologie, in den Neurowissenschaften, in der 
Ökologie und bei Fragen zur Nachhaltigkeit. Andererseits birgt die naturwissenschaftliche 
Entwicklung auch Risiken und Gefahren, die erkannt, bedacht und bewertet werden müssen. Dazu 
sind biologische Kenntnisse nötig, diese sind somit ein wesentlicher Bestandteil der 
Allgemeinbildung. 
Ziel des Fachs Biologie und Umweltbildung ist es, naturwissenschaftliche Phänomene erfahrbar zu 

machen, sowie Erkenntnisse biologischer Forschung gewinnen, verstehen und kommunizieren zu 

können, und sich mit deren Grenzen auseinandersetzen zu können. 

Der Unterricht führt zu naturwissenschaftlichem Verständnis auf Grundlage der Evolution und zu 

gesundheitsbewusstem, ethischem und umweltverträglichem Handeln. Er fördert die Fähigkeit zur 

aktiven Teilhabe an gesellschaftlichen Entwicklungen und Diskursen. 

 

Beitrag zu den Bildungsbereichen 

Der Beitrag zu den untenstehenden Bildungsbereichen der Schule steht im Zusammenhang mit 

Lerninhalten und den Basiskonzepten, dem Kompetenzmodell und den Unterrichtsprinzipien. 

 

Sprache und Kommunikation 

Förderung der Lese- und Schreibkompetenz sowie der mündlichen Ausdrucksfähigkeit in 

verschiedenen Unterrichtssituationen; Einführung in die Fachsprache; Einbeziehung von deutsch- 

und fremdsprachiger Fachliteratur. 

 

Mensch und Gesellschaft 

Der Mensch als biologisches und soziales Wesen; der Mensch als beeinflussender Faktor von 

Ökosystemen; Wirtschaft und Nachhaltigkeit (Verbraucherinnen-Bildung und Verbraucher-Bildung); 

Wechselwirkung zwischen Ökologie, Ökonomie, regionaler und überregionaler Politik und sozialer 

Entwicklung; Anwendung biologischer Erkenntnisse auf gesellschaftliche Fragestellungen. 

 

Natur und Technik 

Phänomen Leben; Vernetzung belebter Systeme, Auswirkung menschlicher Aktivitäten auf 

Ökosysteme; Artenkenntnis und Artenschutz; Umweltbildung für nachhaltige Entwicklung; 

Bioethik; Energie als Erhaltungsgröße; naturwissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen. 

 

Gesundheit und Bewegung 

Zusammenhang zwischen Gesundheit und Leistungsfähigkeit; biologische Voraussetzungen für 

Bewegung; Gesundheit und Krankheit als biologisches und soziales Phänomen; Sexualpädagogik; 

Gesundheitserziehung. 

 



 
 

Kreativität und Gestaltung 

Entwicklung von Forschungsdesigns; Modellbildung; Wissenskommunikation durch Einsatz 

unterschiedlicher Medien; Medienerziehung. 

 

 

 

Die Grundlage für die Leistungsbeurteilung bilden folgende Formen der Leistungsfeststellung:   

Schularbeiten (§ 7 LBVO)    

• Schularbeiten sind im Lehrplan vorgesehene schriftliche Arbeiten zum Zwecke der 

Leistungsfeststellung. Die Arbeitsformen der Schularbeiten haben jeweils die für die 

Schulstufe im Lehrstoff des betreffenden Lehrplanes vorgesehenen schriftlichen oder 

graphischen Arbeiten zu erfassen. 

• Die Anzahl der Schularbeiten und gegebenenfalls auch deren Aufteilung im Unterrichtsjahr 

wird durch den Lehrplan festgelegt. 

• Die Arbeitsformen der Schularbeiten haben jeweils die für die Schulstufe im Lehrstoff des 

betreffenden Lehrplanes vorgesehenen schriftlichen oder graphischen Arbeiten zu erfassen. 

 

 

Mitarbeit (§ 4 LBVO):   

• in die Unterrichtsarbeit eingebundene mündliche und schriftliche Leistungen 

• Leistungen im Zusammenhang mit der Sicherung des Unterrichtsertrages einschließlich der 

Bearbeitung von Hausübungen  

• Leistungen bei der Erarbeitung neuer Lehrstoffe  

• Leistungen im Zusammenhang mit dem Erfassen und Verstehen von unterrichtlichen 

Sachverhalten  

• Leistungen im Zusammenhang mit der Fähigkeit, Erarbeitetes richtig einzuordnen und 

anzuwenden  

 

 

Mündliche Prüfung (§ 5 LBVO):   

• Mündliche Prüfungen bestehen aus mindestens zwei voneinander möglichst unabhängigen an 

eine/n bestimmte/n Schüler/in gerichteten Fragen, die dem/der Schüler/in die Möglichkeit 

bieten, seine Kenntnisse auf einem oder mehreren Stoffgebieten darzulegen oder 

anzuwenden.  

• Auf Wunsch des Schülers/der Schülerin ist in jedem Pflichtgegenstand einmal im Semester 

eine mündliche Prüfung durchzuführen. Die Anmeldung zur Prüfung hat so zeitgerecht zu 

erfolgen, dass die Durchführung der Prüfung möglich ist.  

 

 
Die im Unterricht durchgeführten Aufgaben werden durch Beobachtungen der Lehrkraft nach 

kompetenzorientierten Standards (reproduzieren, anwenden, reflektieren) bewertet, wobei zuletzt 

erbrachte Leistungen höher gewichtet werden. Die Schülerinnen und Schüler werden informiert, ob 

sie die gestellten Übungsaufgaben erfolgreich erfüllt oder ggf. auch übertroffen haben. Aus den 

angeführten Teilbereichen ergibt sich eine Gesamtnote entsprechend den Beurteilungsstufen 

der LBVO §14. 
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